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Aus Albrecht Hallers zwei letzten Bernerjahren
vor seiner Abreise nach Göttingen im September 1736,

Von Dr. Ad. L e c h n e r.

*WÜ% ÄWfc-l'-SIE

S

i heisst dem Verständnisse und den Kenntnissen

der Leser wenig zumuten, wenn man
neuere Aktenstücke, die man im Wortlaute
mitteilt, noch mit langatmigen Erläuterungen
oder gelehrten Anmerkungen versieht. Darum
lassen wir die folgenden Ratsprotokoll-Eintriige,
die bisher nicht beachtet worden zu sein

scheinen — Ludwig Hirzel fusste so gut wie
frühere Biographen Hallers für diese Jahre auf andern Quellen —- für
sich selber reden, und wir werden uns bloss gestatten, das besonders

Interessante oder noch Unbekannte zu sperren und anderseits
voraufgehend den Anschluss der einzelnen Stücke an das uns sonst bekannte
Leben und Wirken Hallers herzustellen.

Haller war seit 1729 in Bern als praktischer Arzt niedergelassen.
Als solcher hielt er öffentliche Dissertationen oder Vorträge in seinem

kleinen anatomischen Theater auf der Grossen Schanze, das ihm die

Regierung im Jahre 1734 endlich auf sein Betreiben eingerichtet hatte.

Dort konnte er sezieren, beobachten und experimentieren —
unbehindert, nur freilich auch unbesoldet. Zu jenem Behufe wurden ihm
die Körper der zum Tode Verurteilten, oder der in Spitälern ohne

Anverwandte verstorbenen Fremden überlassen, wobei er aber in jedem
einzelnen Falle ein besonderes Gesuch einzureichen hatte, wie folgender

Protokolleintrag dartut :

Den 13. Dezember 1735 : „Zedel an Herrn Großweibel und Herrn
tierichtsschreiber : Fber das Nachwerben Herrn Doctoren Hallers, daß

ihme der Todtenkörper der ohnglükhafftigen Weibspersohn, so mit
dem Schwehrt hingerichtet werden soll, möchte überlaßen werden, umb
selbe Anatomieren und eine öffentliche Dissertation darüber halten zu-
können, haben Ihr Gnaden ihme harin willfahret, maßen Sie ihme so-
thanen Leib ohne Umkosten verabfolgen zu laßen die Anstalt
verfliegen werden."

Ratsman. Nr. 149, S. 149.
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^.U8 ^IbrsoKt Hcillvr« 2v?si löteten Lörner^Krön
vor Löirisr ^breis« viiok ööttwSsu im 86pwllib«r 1736.

Von Or, ^c>, I^sennsr,

j Kei88t äsm Verstänänisss unä äen Deimr-
nisssn äsr Dsser veni^ «umntsn, vsnn man
neusrs ^.KtenstüeKe, äis man im Wortlaute
mitteilt, noek mit IsiiAatmiKsn Drläutsrun^sn
«äer geleimten Anmerkungen versiskt. Darum
lassen vir äie f«lAenäeu DatsprotoKoll-Dintriige,
äie bisker nieiit KeaeKtet »oräen «n sein

sekeinen — DuciviA iiir«si iirsste so ^ut « ie

KüKsre IKograpKen Ilailers für äiese lakrs auf anäern (Quellen —- für
sicii seiner reäen, unä vir vsräen uns KI«88 gestatten, äas bssonäers
1ntsrs8sante «äsr noek Unbekannte ?u sperren unä anäerseits vorauf-
g'eiisnä äen ^.nsebiuss äsr einsisinen 8tü«Ke an äas uns sonst bekannte
lieben unä Wirken Ilailers Ksr«nsteiisn.

Ilailer war seit 1729 in Dern als maktiseksr ^.r?t nisäsrgeiassen.
^.Is soleiisr Kielr er öirsntlieks Di886rtati«ngn «äsr Vorträge in seinem

Kleinen anatoimseken i'Keater auf äer (Irusssn 8eKan«s, äas ibm äis

lisgierung im lakrs 1734 snäliek aus sein Dstrsiben emgeriektet Katte.

Dort Kannte er sedieren, KeobaeKten unci experimentieren — nnbe-

Kinäert, nur frsiiiek aueir unbssoiäet. /u Wensin Leburs vnräen ibm
äis Körper äsr «um I'oäs Verurteilten, «äsr äer in 8nitälern «Kne

^nvervanäts vsr8t«rbenen ^rsmäen überla88sn, vobsi er aber in,jsäem
einzelnen I'aile sin be8«näsrs8 (lesuek ein^ureieken Katte, wie folgen-
cler Dr«r»K«lieintraS äartut:

Dsn iI. Dezember 1735 : .^säsi an Derrn droliveibel i>nä Derrn
IlsrieKisseKreiber: 14rer äas XaeKvsrben Herrn Doetoren Ilailers, äaL

ikms äsr DoätsnKürpsr äsr «KnglüKKaiKiggn VVsibspersoKn, so mit
äem 8cKveKrt KingsrioKtet vsräsn soll, möekts übsrlaöen veräen, umb
selbe Vnatomisren unci sins öüentiieks Dissertation äarüber baitsn «u-
Können, Kaken IKr driaäsu ilims Karin villiakret, malZen 8ie ibme s«-
tkanen Dsib «Kns DmKo8ten verabfolgen «u lsöen äis ^,n8talt ver-
fliegen veräen."

Dat8man. Xr. 149, 8. 149.
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Seit 1735, d. h. seit dem Rücktritt Franz Ludwig Steigers, Herrn

zu Amsoldingen, war Haller in Bern Bibliothekar, in welcher Eigenschaft

er auch die Münzsammlung zu verwalten hatte. Eber Hallers
Münzarbeit möge man vergleichen : Johann Georg Zimmermann, Das

Leben des Herrn von Haller, Zürich 1755, S. 134 ff. Wie sehr man
in Bern zuständigen Orts seine Bemühungen um Ordnung der Münzen

und Medaillen zu würdigen wusste, werden uns die folgenden Aktenstücke

zeigen, in denen das Zusammentreffen beachtenswert ist, dass für Haller
eine klingende Anerkennung bewilligt ward, für Neuanschaffungen

von Bibliotheksbüchern indessen nichts herauszubekommen war.

Samstag den 17. Dezember 1735:

„Zedel an Mnhhrn. T[eütsch] Q[uaestor| von Werdt: Indemme
der gegenwärtige Bibliothecarius Herr Haller mit Rangierung
und in Ordnung Bringung deß allhiesigen Medaille
Cabinets in der Bibliothec vielfaltig bemühet
gewesen, alß haben Ihr Gnaden ihme für daherrige Mühe-
walt pro Discretione fünfzig Thaler geordnet,
welche ihme zu entrichten und seines Orts zu verrechnen er fründlich

angesonnen werde."
Ratsman. Nr. 149, S. 18*5.

Zugleich wurde eine Mitteilung an Mehwhrn. die Schulräte
vorgesehen :

„Ihr Gnaden habind zwahr auß dem Vortrag Mrhwhrn. der

Bibliothec Commission zu vernemmen gehabt, daß zu Aufzierung der
Bibliothec auch erforderlich seyn würde, dieselbe mit neüwen Büechern,
die ohnlängst in Truk gegeben worden, zu versehen, zu welchem End
dann sie Mehwhrn., weilen mit dem nöhtigen Gelt sie nicht versehen,

verlangten, daß dahero eine Summa ihnen angeordnet werden möchte.

Indemme nun bey gegenwärtigen Zeithen Ihr Gnaden auß gnugsammen
Gründen darzu nicht verstehen können, alß haben ihr Gnaden sie

Jlehwhrn. berichten und für dü.imahlen diesers Ansuchen abweisen

wollen." Ebenda S. 187.

Am 23. Januar 1736 wurde Haller von der neu errichteten
Universität Göttingen aus angefragt, ob er die durch den Tod des Prof.
J. W. Albrecht frei gewordene Stelle eines Professors der Anatomie
und Botanik in facilitate medica übernehmen würde Haller fühlte
sich in Bern durch allerhand Rücksichten festgehalten, und es bedurfte
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8sit 1735, 6. K. ssit cism Rücktritt t?ran« Duävig 8teiAers, Lerrn
«u ^,ms«iäingen, var Laller in Lern LibiiotbeKar, in veieker Digsn-
sekakt er auek äie Nün«sammiung «u verwalten Katte. I ber Ilalisrs
Aün«arKsit möge man vergisioken: äokann LeorZ Zimmermann, Las
Debsn äes Herrn ven Lsilsr, ZürieK 1755, 8. 134 i?. Wie sekr man
in Lern «ustänäiKSn Orts seine LsmüKungsn nm Orännng äsr Minsen
nnä ^leäailisn «u vüräiMn vussts, vsräen uns äis foiKsnäen^KtonstueKe
«eißgn, in äsnsn äas ^usämmentreirsn beaektensvert ist, äass für Laller
eins Klingende Anerkennung Kevilligt vsrä, lür XeuanseKarlunKen

von LibiiotKeKsbüeKsrn in äessen niekts Ksraus?ubeKommen var.

öamstag äsn 17. I)s«smber 1735:

,,/eäsl an NnKKrn. LsütseK^ Osuasstors von Wsrät: Inäemme
äer gczMnvärtiAe LibiiotKeearius Lerr Laller mit Langisrung
unä in Orännng LrinZung äs 6 allkissi^en ^Isäniiis
OaKinets in äsr LibliotKee visllaltiss KsmüKst ge-

vessn, aiiZ Kaken IKr Onaäen ikms für äa Kerr ige U ü K e-

vait pro Liseretions fünf « iA 1?Kalsr Zsoränst,
veloks iinns «u sntriekten nnä seines Orts «rr vsrrsolmen sr irünäliek

angesonnen vsräe."
Ratsman. Xr. 14!', 8. 186.

^uglsiek vuräe sins )Iittsiiung an )1sKvKrn. äie 8eimirats vor-
geseken:

„IKr Onaäen Kabinci «vakr auö äsm Vortrag .>irkvkrn. äsr
LiKiiotKse Oommission «u vsrnemmen gskabt, äaiZ «u Vuf«ierunA äer

LibliotKee aueb erkoräerliek sevn vüräs, äiesslbs mit nsüven LüeeKsrn,
äie okniängst in L-uK gegeben voräen, «u vsrssksn, «u vslekem Dnä
äann sis NeKvKrn., vsiisn mit äsm nökti^sn (4sit sis niekt vsrseken,
verianAtsn, äalZ äaksro eins 8umma iknen angeoränet veräen möekts.
Inäemme nun bev ^e^envarti^en XeitKen IKr Lnaäsn an6 gnu^sammsn
Orünäen äai«u niekt vsrstsben Können, alö Kaken ikr Orraäen sis

^lskvkrn. bsriokten unä lür äi6maKIsn äissers .VnsueKsn akveisen
vollen/' DKsnäa 8. 187.

.Vm 23. äanuar 1736 vuräs Laller von äer nsu erriekteten Uni-
versität Böttingen aus angelragt, «K sr äie äurek äen d'oä äes Drei.
,1. W. XibrseKt frei ^evuräens 8tslls eines Drolessors äer Anatomie
unä LotaniK in iaoultate msäioa üksrnskmsn vüräs? Laiisr lüKIte
sieK in Lern äurek allerkanä LüeKsieKten fsstgekalten, unä es bedurfte
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des Zuspruchs und der Versicherungen seines Freundes Isaac Steigers,

um seine Bedenken zu heben. Haller sagte in Göttingen zu, und am
14. Mai ging die königliche Berufsurkunde von Hannover nach Bern

au den jungen und doch schon so berühmten Gelehrten ab.

„Haller folgte dem Rufe nach Göttingen um so lieber, als seine

Gegner in Bern bereits das Gerücht verbreitet hatten, die ganze
Berufung sei ein Vorgeben Hallers, um in Bern selbst sich eine bessere

Stellung (als die eines Bibliothekars und Physikus) zu erzwingen.
Nachdem Haller im Sommer 1736 noch einmal, wie zum Abschiede,
die Gebirgswelt der Beiner Alpen durchstreift und durchforscht, trat
er Anfang September die Reise nach Göttingen an. Zu Schiff, auf
der Aare, Aerliess er seine Vaterstadt. Am 30. September langte er
in Göttingen an" (L. Hirzel).

Zu den Anstalten, die getroffen wurden, um Haller in Bern zu

behalten, gehörte auch die Heimlicher Mahnung vor dem

Kleinen Rate. Wir sind darüber schon durch Johann Georg Zimmermann,

Das Leben des Herrn von Haller, S. 156 f berichtet, welcher

Verfasser auch gleich eine Erklärung jenes Ausdrucks bietet: Wenn

einige Mitglieder der Regierung in Bern eine Klage, oder überhaupt
eine besondere Betrachtung anzubringen haben, so kehren sie mit
derselben an einen Herrn Heimlicher, deren zwei sind, die untersten

Mitglieder des Kleinen und Grossen Rates der Republik. Dieser Herr

bringt nun, ohne jemand zu nennen, die Sache vor den Kleinen Rat,
der die „Mahnung", wie man es in Bern nennt, verwerfen kann, in

welchem Falle sie vor dem Crossen Rat der Zweihundert nur als ein

„Anzug" vorkommt, auf den aber nicht sonderlich geachtet wird.

Findet hingegen der Kleine Rat die Mahnung von Gewichte, so wird
dieselbe gehörigermassen dem Grossen Rate der Zweihundert
vorgebracht und von demselben formell verhandelt.

Das folgende Aktenstück wird uns zeigen, wie Hallers Freunde
die Angelegenheit seiner auswärtigen Berufung und seines drohenden

Wegzugs vor die höchste Gewalt : Rät und Burger (die Zweihundert)
zu bringen versuchten — umsonst ; wie aber auch der Kleine Rat

Entgegenkommen zeigte und alles einig war in der Anerkennung des

grossen Gelehrten, dessen geplanten Wegzug man allgemein bedauerte.

Montag den 14. Mai 1736 :

„Zedel an Mehhrn. T[eütsch] Q[uaestor] et Tfribuni] : Obgleich

Ihr Gnaden gleich ihnen Mnhhrn. für Hrn. Doctor Haller
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ciss ^uspruebs uncl äsr VersieKsrungsn ssins« Rrsunäss Isaae Kteigers,

nnr ssins LeäsnKen «u KeKen. Ilailer sagte in Döttingen «u, unä am
11. Nni ZinK äie KönigiieKs LsrufsurKunäe von Hannover naek Lern
nu äen jungen nnä äoek sekon so KerüKmtsn dsisintsn »K.

„Daiier folgte äein Rufs naek 6löttingon nnr so lieber, ais seine

degner in Lern bereits äas dsrüokt verbreitet Knttsn, äis gan«s Le-
ruinng sei sin Vorgeben Hallsrs, unr in Lsrn selbst sieb sine bessere

Stellung (als äie eines LiKiiotKeKars unä DKvsiKus) «u erzwingen.
XaeKäem Haiier irn Kominer 1736 noek einmal, vie «um VbsoKisäs,
äis dsbirgsveit äsr Lsrnsr ^lvsn äurekstreikt unä ciurekkorsekt, trat
er Anfang 8sptembsr äis Reise naeb döttingsn an. ^u 8ebiü', auk

cisr Vsre, verlies» er ssins Vaterstaät. ^,m 36. Ksptember langte sr
in Böttingen an" (R. Dir«si).

2u äsn ^.nstaitsn, äie getroffen vüräen, um Ilailer in Lsrn «u

bekaitsn, gekörte auek äis HeimiieKer NaKnung vor äem

Kleinen Rate. Wir sinä äarübsr sekon äurek äokann deorg ^iinmer-

mann, Ras Reben äes Herrn von I laller, 8. 156 1 KsrieKtst, veieber
Verfasser auek gieieb sins DrKiärung jenes ^nsärneks bietet: Wsnn

einige Nirgiisäer äer Regierung in Lsrn sine Klage, oäer übsrksupt
eins bssonäers LetraeKtung an«ubringsn Kaben, so KeKren sis mit äsr-
selben an sinsn Herrn lleimiieker, äsrsn «vei sinä, äie untersten Nit-
giisäer äes Kleinen unä drosssn Rates äsr Republik. Dieser Dsrr
bringt nun, «Kns ^smanä «u nennen, äis KaeKs vor äen Kleinen Rat,
äsr äis „Nalmung", vie man es in Lsrn nennt, verwerten Kann, in

wsieksm Daiis sie vor äsm 61 rossen Rat äer Avsilmnäsrt nur als ein

,,^,n«ug" vorkommt, auf äsn aber niekt sonäerliek geaektst virä.
Rinäet Kingsgen äsr Kleine Rat äis NaKnung von deviekts, so wirä
ciisselbs gsbörigermasssn äsm Brossen Rate äsr ^weikunäert vorgs-
KraoKt unä von äenrselbsn fnrmsli vsrkanäsit.

Das iolgencls ^.KtsnstüeK virä uns «eigen, wis Daiiers Rrenncls

äis ^ngeiegenkeit ssinsr auswärtigen Lsrulung unä seines ärolisnclen

Weg«ugs vor äis KöeKste devalt: Rät unä Lurger (äis I^veiKunäert)
«u Kringsn vorsnekten — umsonst z vie aber sueb äer Kleine Rat

DntgegenKoimnsn «sigts unä alles einig var in äsr Anerkennung äss

grosssn dolekrten, äessen geplanten Weg«ug man allgemein Keäansrts.

Nontag äsn 11. Nai 1736 -

„?eäel an ZleKKrn. I^eütsobj (Zsuasstorj et l^ribunij: OKgieioK

IKr dnaäen gieiek iknsn NnKKrn. kür Drn. Doetnr Dallsr
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alle Neigung habendt undt gern sehendt, daß er
allhier verbleibe, so habendt dennoch dieselbe auch bedenklich

funden, den Hohen Standt, alls der ohne das sehr bschwärt, mit
mehreren Pensionen undt Auffrichtung neüwer Stellen zu belegen. —
Wann aber Ihr Gnaden anby mit Lieb sehen thätendt, daß

er Hr. Doctor Haller hier bleiben thäte, so habendt

selbige, ihme darzu Anmuthung zu machen, denselben dahin
vertrösten wollen, daß selbige bey ledig fallendten
Vaccantzen ihne bedeuten, indeßen aber wegen
seiner Geflissenheit in dem bereits habendten
Posten eines Bibliothecarii jährlich annoch gra-
tificieren werdendt, so er darumb sich angeben
wirdt — deßen sie Mehhrn. berichtet werdendt, um solches ihme

Hrn. Haller zu eröffnen.

Alls dise Erkantnuß vor Ihr Gnaden ergangen, ist Mhhr. Heimlicher

Kilchberger hinauß beraffen worden, und allß er wider einge-

tretten, eröfnet : was maßen eine Anzahl Mrghrn. der Burgeren ver-

langtendt, daß dise Sach vor Meghrn. undt 0[beren] R[äht| und

B[urger] getragen werden möchte, weilen dem Publico
daran gelegen, daß ein s o 1 c h - gelehrter undt taugendt-
licher Mann hier behallten werde. — Nachdemme nun
Ihr Gnaden ihre Gedanken darüber wallten laßen, habendt selbige

befunden, daß dise Mahnung hier kein Platz haben könne, zu.mahlen

dise Sach weder Saz- noch Ordnung noch bürgerliche Freyheit ansehe,
solches dann wider die. bißharige Regierungsform ; maßen Ihr Gnaden

by so gestallten Dingen nit findendt, daß dise Materi Mnghrn. undt

0[beren] R[äht] undt B[urger] vorgetragen werden solle.

Nota. Obstehendte Expedition ist vor der Einschreibung Mrnhghrn.
Consul Steiger communiciert undt approbiert worden."

Ratsman. Nr. 151, S. 12—14.
Zimmermann weiss im genannten Werke, S. 157, zu berichten,

dass darnach eine zweite Mahnung geschah, durch etliche und dreissig
Herren der Regierung, dass der Staat den Herrn Haller bewegen

solle, in Bern zu verbleiben ; aber es sei nicht möglich gewesen,
demselben diese Gnade auszuwirken. —

Es gelang uns nicht, das betreffende Aktenstück aufzufinden.
Schultheiss Isaak Steiger (geb. 1669, Schultheiss von Bern zum

ersten Male 1732, gest. 1749), dessen besondere Gunst Haller genoss,
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alle Xsigung KaKenät uuät gern ssKenät, äaö s r

allkierverkieibe, so Kabenät äsnnoek äisseibe auek beäsnk-
lieb lunäen, äsn Roben 8tanät, alls äsr okne äas sslrr bsekwärt, mit
mebrsren Rensionsn unät ^.uffriektung neüwer 8tsllsn «u belegen. —
Wann aber IKr dnaäsn andv irrit Dieb ssKen tKätenät, äaK

sr Rr. Dootor Hallsr Kier bisibsn tkäte, so KaKeirär

selbige, ikirrs äar«u ^.nmutkung «u maeksn, äenseiksri äakin ver-
trösten woiisn, ä a 6 selbige bsv ieäig lallsnätsn
Vaeeant«en ikns Keäerrtsn, inäs Len aksr wsgen
ssiner deliissenkeit in äsrn Ks reits Kabenäten
Rosten eines LibiiotKsearii räkrliek annoeb gra-
tilieisren wsräsnät, so sr äarurnb si«K angsksn
wirät — äsLen sie NeKKrn. KsrieKtst weräenät, nm solokes ikms
Hrn. Ilailer «rr eröffnen.

^.iis äise DrKantnuiZ vor IKr dnsäen ergangen, ist NKKr. Heim-
lieksr RiieKbsrgsr Kinanö Keruffen woräsn, unä aiiL er wiäsr einge-

tretten, erölnst: was maöen sins ^.n«aki NrgKrn. äer Bürgeren ver-

langtsnät, äaö äiss 8aeK vor NsgKrn. unät dsbsrsnj RsäKts unci

ösurgsrj getragen weräen möekts, weilen äemRuKlieo äa-

ran gelegen, äais ein s o l e K - g s iekrter nnät taugsnät-
lieksr Nanu Kisr KeKaiiten weräe. — XaeKäemms nun
IKr dnaäen ikrs dsäanken äarüksr wallten laöen, KaKsnät selkigs
bekunäsu, äaö äise NaKnung Kier Ksin RIat« Kaken Könne, «uroaKIen

äiss 8aeK wsäer 8a«> noek Oränung noek bnrgsriieke DrevKsit anseke,
soiekes äann wiäer äis, KiLKarigs Rsgierungslorm z maöen IKr dnaäsn
Kv so gestallten Dingen nit tmäenät, äalZ äise Nateri NngKrn. unät

O^bersnj R^äKt^ unät L^urgsr^ vorgetragen weräen soiie.

Xota. ObsteKsnäts Dxpeäition ist vor äer DinseKreibung NrnKgKrn.
6onsui Lteiger eommunioisrt unät anprobiert woräsn."

Ratsman. Xr. 151, 8. 12—14.
Zimmermann weiss im genannten Werke, 8. 157, «u KsrieKten,

äass äarnaek eine «weite NaKnung gesekak, äurek etiieke unä ärsissig
Dsrrsn äsr Regierung, äass äsr 8taat äen Derrn Daiisr bewegen

solle, in Lsrn «u verkleiden; aksr es sei niekt mögiiek gewesen, äsm-
seiKen äiese dnaäs aus«uwirksn. —

Ds gelang uns niekt, äas bstrsffsnäe ^vktenstüek auf«uiinäen.
LoKuitKsiss Isaak 8teiger (geb. 1669, 8eKuitKeis8 von Rsrn «um

ersten Naie 1732, gest. 1749), äessen Kesonäere dunst Dallsr genoss,
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der sich aber selbst aus geringen Stellungen emporgeschwungen hatte
und nicht wie andere über den Einfluss einer vielvermögenden
Verwandtschaft verfügte, so dass er also wohl Hallers treuer Berater in
den unentschlossenen Tagen vor dessen Weggang sein konnte, nicht
aber ihm zu einer entsprechenden Existenz in Bern zu verhelfen
vermochte — jener wohlgesinnte Mann, von welchem Haller in seineu

Briefen als „Vetter" angeredet wurde, übernahm denn auch die

Vermittlung der dankbaren Verabschiedung Hallers von seiner Obrigkeit:

Dienstag den 15. Mai 1736 :

„Auff dißhin (d. h. nach dem Awaufgehenden, uns hier nicht
interessierenden Traktandum) hat eben auch Mnhghr. Consul Steiger
Mnghrn. vorgetragen : daß Hr. Haller, Mfedicimae] Dfoctor] und

allhiesiger Bibliothecarius, neben schuldiger Verdankung für die ihme

von Ihr Gnaden allezeit erwiesene Gnaden und weilen er resolviert,
die Reiß nach Göttingen anzutretten und dasige Profession anzu-

nemmen, das e getragene Bibliothecariat resigniert, worüber Ihr Gnaden

erkent, daß von künfftigem Montag über acht Tag aus denen, so in
der Cantzley darumb sich werden anschreiben laßen, diesers Bibliothecariat

wieder besezt werden soll.

Zedel an Mnghrn. Consul Steiger, Ihne ansinnen, auff diesen

Tag die Besatzung deß Bibliothecariats wider vorzunemmen."
Ratsman. Nr. 151, S. 29.

Zum letzten Male aber für zwei Jahrzehnte verhandelte der
bernische Rat rücksichtlich Hallers Mittwoch den 5. September 1736:

„Herrn Professoren Haller zur Abführung seiner Mobilien eine

Zollbefreyung ad formam. — Ihme Herrn Professoren nach Göttingen auf
seinen Posten, auf den von dorten vociert worden, sambt seiner Familie

zu verreisen, ein Pass ad formam."
Ratsman. Nr. 152, S. 114.1)

Und aarabwärts fuhr das Schiff und trug neben den andern
Fahrgästen die beiden : Den, welchem seine Heimat nicht ein angemessenes
Arbeitsfeld zu bieten vermochte, der Fremde zu, doch höchsten und

unA'ergänglichen Ehren entgegen, und das Weib seiner Jugend, das

ihm im Geiste der Ruth folgte, dem frühen Tode in die Arme, der

gleich nach ihrem Betreten Göttingens die Hand nach ihr ausstreckte

]) Ebendamals wurde auch einem Jonas Christen ein Pass ausgestellt, „für
nach Göttingen abzureisen." S. 114.
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äer sieK »der ssibst aus gsringsn 8tsiiungsn smvorgssekwungsn Katts

unä niekt wie anäsrs über äsn Dinüuss einer visivermögsnäsn Ver-
wanätsekakt vsrkügts, »o das« er also woki Dailsrs treuer Leratsr in
äen unsntsekiosssnsn 4'agsn vur äessen Wsggang sein Kennte, niebt
nbsr ibin «u einer sntsprsekenäen Dxisten« in Lsrn «u vsrksilsn vsr»
moebts — jener woKIgesinnts Nann, von wsieksm Dallsr in ssinsn
Lrisfen nis „Vettsr" angsrsäst wuräs, übsrnabm äsnn nueb äis Vsr-
mittiung äsr äankbarsn VerabseKisäung Dailsrs von ssinsr Obrigkeit:

Dienstag äen 15. Nai 1736 :

„^.ntt' äiökin (ä. b. naek äsm vuraufgsbsnäsn, uns bier niebt
interessierenäen 1'iaKtsnäum) bat eben nueb Nnbgbr. (Konsul 8teiger
AngKrn. vorgetragen: äaö Hr. Haiisr, Nssäieimae^ Dsoetorj unä »Ii-

Kiesiger Libliotbsearius, neben sekuläigsr VeräanKung für äis ikrns

von IKr dnaäsn allezeit erwiesene dnaäen unä weilen sr resolvisrt,
äis L.ei6 naek döttingsn an«utrsttsn unä äasigs Druisssion an«u-

nsmmen, äas e getragene LibiiotKeesriat resigniert, worüber Ibr dnaäsn

srkent, äa6 von Küniltigsm Nontag über aekt ?ag aus äsnsn, so in
äer (üsnt«Isv äarumb sieK wsräsn ansokrsibsn lalZsn, äissers LibiivtKe-
eariat wisäsr bsss«t wsräsn soii.

^säsl an NngKrn. ('onsul 8tsigsr, IKns ansinnsn, aui4 äisssn

"lag äie Lssatzung äsii LibiiotKseariats wiäer vur«unsmmsn."
Latsman. Xr. 151, 8. 29.

Xüin Ist«ten Naie aksr für «wei äakr«sknts vsrksnäsits äsr Ksr-

nisebe Kst rüeksiektiiek IlsIIsrs NittwoeK äsn 5. 8sptsmKsr 1736:

„Derrn Drotessoren Dailsr «ur ^.KküKrung ssinsr Nobiiisn sins

^olibefrsvung aä fornrain. — IKins Herrn Drofsssorsn naek döttingsn auf
ssinsn Dostsn, auf äsn von äortsn voeisrr woräsn, sanrbt seiner Dumiiie

«u verreisen, ein Dass aä f«rnram."
Katsman. Xr. 152, 8. 114.')
Dnä aarabwärts kukr äas 8«Kiff unä trug nsbsn äsn anäsrn t?skr-

gästsn äis bsiäsn: Dsn, wsieksm seins Deimat niekt sin angemssssnes
^.rksitskslä «u Kisten vsrmoekte, äsr Drsrnäs «u, ä««K KöoKstsn unä

unvergänglieksn LKrsn sntgsgsn, unä äas WsiK ssinsr äugsnä, äa»

ikrn im dsists äsr KutK folgte, äsrn früksn ?oäs in äie ^.rms, äsr

gisiek naek ikrsm Letrstsn döttingens äis Danä naek ikr ausstrsekts

') Ebenääm»ls «uräs sucil einem Zo»g,s OKristen ein ?»S8 äusgestellt, „tiir
naek (ZöttinZsn übüureisen,^ 8, 114.
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— denn auch der Tod liebt liebliche Beute. Und Er, der grosse
Denker und Bahnbrecher auf den verschiedensten Gebieten hatte fortan

zweierlei, an das er immer denken musste und das er nicht

vergessen konnte : seine Heimat und seine Mariane.

8iel
ber beutfcfien

23etrterfd)en ïtuppen
im 2Betfd)tartb, 1791.

Tempo di Marcia.
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— äsnn auek äsr ?oä liebt iisbiiobs Leute, linä Dr, äsr «rosse

DsnKsr unä LaKnbrsebsr nul äen versebieäsnstsn Osbistsn Katts fort-

an «Vvsieriei, an äas sr irnnrer äenken nrusste unä äas sr nickt vsr-
gssssn Konnts: ssins Kisiiuar unä ssine Marians.

Lied
der deutschen

Bernerschen Truppen
im Welschland, 1791.

^^^1"1^ ^—^—^'^s^s—s S^D«—s^s s -S'i

Ihr Brü-der! wallt noch Schwei-zer - blut In euch, und habt ihr

ho - Heu INuth Wie un - sre Hel-den

5 K S 5^5

vä-ter; So halt' euch tap-fer

B 5—«-^-

dein Feld, Zeigt euch der gan - zen wei - ten N)elt Als

va-ter-lands Lr ret - - - ter.



— 136 —

lins ruft bie ïjotjc fflbcrfeit
3n's Jrclb, urn nod; 311 redjter §eit,
Dertrrte 311 belehren.
Drum beutfdje lïîauncr uurerçagt,
.für's Daterlanb fein Ï31ut gewagt,
Das ift ber H>eg ber (Efjren.

5.

IDer nidjt folgt biefem b,ob,en Huf,
IDotjU (Bott jeben Sdjwei3er fdiuf,
IPer nid;t bem Paterlaube
(Sem bieut — wer feig — wer ohne ïltutb;
Wer feine Pflicht nidjt (Dbern thut,
Pen treffe Sdjmadj unb Sdjanbe.

So 3teb,'u wir in ber örüber £aub,
Den friebensjtoeig, in einer ßaub,
3u einer, Sdjwerbt unb lüaffen;
ÎDer Hub,' unb (Drbming nidjt gcftölirt,
Den fdjütjen wir — ruer ftcb empört,
Den treffen unfre lUaffeu.

6.

3b,v btaoen welfdjen Briibcv banni
Der ©berfeit nod; 3ugetb,an,

mit treuergebnen pfïidjten;
Dereint fey unfre Kraft unb (Chat,
3111 21ufruf)r, gweytradjt unb Denatb —

Die wollen wir »ernidjtcn.

Der tapfere »on <£rladj 3ieb,t

tflit uns, fein llîutb, uub (Eifer glütjt,
2lls ^elbtjerr uns 3U füfjren,
3bm folgen wir — wir finb bereit,
ITiit (S'ljorfam, îEreu uub Capferfett,
2)eu brauen ©frieren.

Jfaib werben (Eintradjt, Jrieb'unb £Eveu'

Ceft wiebrum ftetjn, unb fidj auf's neu'

D'rauf Hub,' unb Ifofjlfianb griinbeu ;

IPie fiegreidj bann, wie grofj unb fdjön
3ft unfer gugl Die tt>elt folt feb/nl
(Etntradjt trojt allen ^einben.

3a Karl! bu fjei^og r>on Surgunb,
Dein mobernb £jeer madjt btefes funb,
Bey iriurten liegt's — es podjte!
Beym Durcbmarfd; unfer JEjer, unb 231ut ;
Seift hier (Erobrer was ifjr tfjitt;
Die (Etntradjt bies cermodjte.

Dr. Oechsli schreibt in seiner Scrrweizergeschichte :

«Am 14. Juli 1791 feierten die Waadtländer den Jahrestag

des Bastillensturmes in fröhlichen Festen, wobei sie die
Farben des neuen Frankreich aushängten, die Freiheit hochleben

liessen und Revolutionslieder sangen, ohne indes schon
an einen Aufstand zu denken. Sofort liess Bern Truppen aus
den deutschen Landesteilen mit 60 Kanonen in Lausanne
einrücken.

Eine Reibe von Verhaftungen wurden wegen Veranstaltung

jener Feste und der dabei gehaltenen Reden
vorgenommen, die Gefangenen AA'ider das im Waadtlande geltende
Recht nach Bern geführt und dort zu 10 bis 25jähriger Ein-
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Uns ruft die Hohe Bberkeit

Ins Feld, um noch zu rechter Zeit,
Verirrte zu belehren.
Druin deutsche Männer unverzagt,
Für's Vaterland sein Blut gewagt,
Das ist der weg der Ehren,

wer nicht solgt diesein hohen Ruf,
Worzu Gott jeden Schweizer schuf,

wer nicht dem Vaterlands
Gen, dient — wer feig - wer ohne Muth
wer seine Pflicht nicht Obern ihut,
Den treffe Schmach und Schande,

So zieh'» wir in der Brüder Land,
Den Friedenszweig, in einer Hand,

Iu einer, Schwerdt und Waffen;
Wer Ruh' und (Ordnung nicht gcstöhrt,
Ven schützen wir — wer sich empört,
Den treffen unsre Waffen.

s.

Ihr braven welschen Brüder dann!
Der Gberkeit noch zugethan,
Mit treuergebnen Pflichten;
Oereint sey unsre Kraft und Thai,
All Aufruhr, Sweytracht und Verrath —

Die wollen wir vernichten.

Der tapfere von Erlach zieht
Mit uns, sein Muth und Eifer glüht,
Als Feldherr uns zu führen,

Ihm folgen wir — wir sind bereit,
Mit G'horsam, Treu und Tapferkeit,
Den braven Offizieren,

Bald werden Eintracht, Fried'und Treu'
vest wiedrum stehn, und sich auf's neu'

D'ranf Ruh' und Wohlstand gründen;
Wie siegreich dann, wie groß und schön?

Ist unser Zug! Die Welt soll seh'n!
Eintracht trozt allen Feinden,

Ja Karl! du Herzog von Burgund,
Dein modernd Heer macht dieses kund,
Bey Murten liegt's — es pochte!

Beym Durchmarsch unser Herz und Blut;
Seh't hier Erobrer was ihr thut;
Die Eintracht dies vermochte.

Dr. Osebsli »okrsibt in ssinsr KeKwsi^srgssebicbts:
«^m 14. änii 1791 leierten <1is Waacitiäncier dsn äabres-

tag clss öastiiisnstnrmss in IröKlieben Lestsn, wobei sis ciis

Karben ciss nsnsn KranKreieb ausnangten, ciis Lreibsit boeb-
Isdsn iissssn nnd Revolntionslisdsr sangen, «nns indss sebon
an sinsn ^.nistand «n dsnksn. sotort iisss ösrn d'runpsn uns
cisn cisntseben Landssteiisn mit 69 Kanonen in Kansanne sin-
rneksn.

Lin« Heike von Verbaltungen worden wsgsn Vsranstici-
tnng jsnsr Lest« nnd dsr däbsi gsbaitsnsn Kedsn vorge-
nornrnsn, 6is ldelangsnen wider 6as im Waadtiands geltende
Heebt naen Lsrn getnnrt nnd dort «n 16 bis 25jäbrig«r Lim
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Sperrung verurteilt. Andere, welche sich der Verhaftung durch
die Flucht entzogen hatten, wurden geächtet und ihres
Vermögens beraubt ; so versäumten die Berner nichts, um ihre
Herrschaft im Waadtland so verhasst als möglich zu machen. »

Das Lied der deutschen bernerschen Truppen im Welschland,

1791, wurde jedenfalls jedem einzelnen Soldaten als
fliegendes Blatt abgegeben.

Wahrscheinlich Avurde es von der Regierung einem
Versmacher bestellt und sollte zur Begeisterung der Truppe dienen.

Der Dichter J. H. wird wohl ein Magister geAvesen sein.

Die Gesinnung und politische Anschauung, die im Liede
zum Ausdruck kommen, sind ganz dieselben wie im Liede :

« Singet Gott zu Lob und Ehren » (V. Jahrgang, I. Heft,
Seite 80), in welchem Generallieutenant Lentulus verherrlicht
wird. Auffallend sind in unserem Liede die schneidige fünfte
Strophe und die letzte Strophe, die an die Schlacht bei Murten

erinnert.
Der Dichter übersieht wohl absichtlich den grossen

Unterschied ZAvischen der weltgeschichtlichen Rolle, welche die
geeinigten Eidgenossen anno 1476 einem fremden Fürsten
gegenüber spielten und derjenigen, welche die deutschen
«bernerschen» Truppen von 1791 im Kampfe der Regierung
gegen ihre eigenen Untertanen zu spielen hatten.

Dr. Faehndrich, Büren a/A.

Anmerkung. Das Lied ist als fliegendes Blatt auf einem vierseitigen Oktav-

Bogen gedruckt ; Ort des Druckes und Name des Buchdruckers sind nicht
angegeben. Das Lied fand sich in einem alten AVaffenrocke aus der Uebergangszeit,
im Besitze von Herrn alt Grossrat Jäggi in Leuzigen.

10
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Sperrung verurteilt. Luders, wsieks sieb der Verbaltung dureb
die Liuebt eutgegeu Kattsu, wurden gsäcbtst uud ibrss Ver-
mögens beraubt; so versäumten die Lsrusr niebts, urrr ibre
Derrsebalt im Waadtiand so vsrkusst ais mögiieb «u maeben,«

Dss Idsd dsr dsutseirsu bsrnersobsn Irnprrsn im ^vVeiseb-

iand, 1791, wurcls jedenfalls Gedern sin«slnen Zoldatsn ais Kis-
gsnde» Liatt abgsgsbsn.

XVaKrsebeiniieK wurds ss vorr dsr Dsgisrung sinsm Vsrs-
macirsr bsstsiit nnd soiits «nr Lsgsistsrung dsr Trupps disneu.

Osr Diebter I. H. wird wobl ein Magister gswsssn ssin.

Oie Ossinnung und voiitisebs ^nsebauung, dis im Idscis
«nm ^nsdrnek Kommsn, sind Zun« disssibsn wis im Disde:
« singst Oott «n Dob nnd Dbren » (V. labrgang, I. DeK,
ssits 89), in wsieksm Osnsraiiisutsnant Dsntnlus vsrbsrriiebt
wird. ^,utkaiieud sind in nrrssrsrn Disd« dis sebnsidigs fünfte
8trovbs und dis ist«ts 8tropbs, di« an dis AeKIaebt bsi Nur-
tsn erinnsrt.

Osr Diebter übsrsisbt woki absiebtiieb dsu grosssn Dn-
tsrsebisd «wiseksn dsr wsitgssekiebtlieksu Holls, wsieks dis
gssiuigtsn Didgsnosssn anno 1476 sinsm fremden Dürsten
gegenüber spielten nnd derjenigen, weieks die dsntsebsn
«bsrnerseben» Gruppen von 1791 im Kampfs dsr Lsgisrnng
gsgsn ikrs sigsnsn Dntsrtansn «u spisisn batten.

Or. DaebndrieK, Lüren a/^.

.1«me/^!tNA. Oa« Oiecl ist a>8 giegenäes Liatt auf einem vierseitigen Oktav-

Logen geclruekt; Ort des OrueKe» uncl !is»ms cle« LueuclrueKers »irici uiekt ange-
geben, Oa8 1,ieö tanci sieK in einein alten WaffenroeKe »us cler Oevergsngs^eit,
im Lesit^e von Ilerru alt <Zr««srat ^äggi in Oeu^igeu.

ll,
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